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1. Grundlagen des Konzerns 

1.1 Der Konzern SWN  

Der Stadtwerke-Konzern SWN gehört zu 100 % der Stadt Neumünster. Einbezogen in den Konzernab-

schluss sind die Muttergesellschaft SWN Stadtwerke Neumünster Beteiligungen GmbH mit ihren 

100 %igen Töchtern SWN Stadtwerke Neumünster GmbH, SWN Bäder und Freizeit GmbH, SWN Ver-

kehr GmbH, SWN Entsorgung GmbH sowie SWN Natur GmbH und deren Tochter SWN Wind GmbH. 

Ebenso inkludiert ist die MBA Neumünster GmbH; sie gehört zu 73,7 % der SWN Entsorgung GmbH 

und zu 26,3 % der REMONDIS Kommunale Dienste Nord GmbH (Remondis).  

 

Die Konzernmutter SWN leistet mit ihren Tochtergesellschaften und Beteiligungen einen wesentlichen 

Beitrag zur Lebensqualität in der Stadt Neumünster und ihrem Umfeld heute, morgen und übermor-

gen. Sie ist sich als rein kommunaler Unternehmensverbund ihrer Verantwortung für Kunden und Ein-

wohner in der Region bewusst. Als oberste Prämissen gelten für alle Gesellschaften: nachhaltiges Han-

deln, Klimaschutz, schonender Umgang mit Ressourcen, Wirtschaftlichkeit, langfristige Leistungsfähig-

keit und Wertschätzung gegenüber Mitarbeitenden sowie Kunden und Geschäftspartnern.  

 

1.2 Geschäftszweck 

Zu den Leistungen des Konzerns zählen die Versorgung mit Strom, Gas, Wärme und Trinkwasser, der 

öffentliche Nahverkehr, das Bad am Stadtwald, die Entsorgung von Abfällen, die Elektromobilität sowie 

der Vertrieb von energienahen Dienstleistungen. Zum Konzernportfolio gehört auch Telekommunika-

tion: Vom Aufbau der Infrastruktur bis zum Provider und der Betreuung von Endkunden; hier hat SWN 

bis heute bereits ein Viertel Schleswig-Holsteins mit ultraschnellen Glasfasernetzen versorgt. Wichtig 

ist dem Konzern, den Bürgerinnen und Bürgern sowie der Stadt mit seinem Tun langfristig Nutzen zu 

stiften und für sie elementare Güter und Dienstleistungen zuverlässig, sicher und umweltschonend 

bereitzustellen. Darüber hinaus hält der Konzern Aktien an der Schleswig-Holstein Netz AG. Zu den 

verschiedenen im Konzern angebotenen Dienstleistungen zählt neben kaufmännischen und techni-

schen Betriebsführungen unter anderem auch in geringem Umfang die Vermietung von Immobilien.  
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2. Rahmenbedingungen  

2.1 Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 

Nach 2022 war auch das Jahr 2023 von dem Krieg in der Ukraine geprägt. Die deutsche Wirtschaft erholt 

sich nur langsam und steht in ihrer Entwicklung vor Herausforderungen. 

 

Wirtschaftliche Entwicklung. In Deutschland fiel das Bruttoinlandsprodukt (BIP) im Berichtsjahr 2023 um 

0,3 %. 1  Nach der Zunahme des BIP im Vorjahr um 1,8 % lag das Wachstum des Berichtsjahres über der 

Wachstumsrate des Jahres 2020 (-3,8 %) und unter der des Jahres 2021 (3,2 %). Die privaten Kon-

sumausgaben zeigten sich ebenso rückläufig. Sie sanken im Berichtsjahr um 0,8 % gegenüber 2022. 1 Auch 

der Export ging mit 1,8 % entgegen der Entwicklung der Vorjahre wieder zurück. 1  Die Verbraucherpreise 

in Deutschland erhöhten sich 2023 im Jahresdurchschnitt um 5,9 % 2  gegenüber 2022. Die Preise für 

Energieprodukte stiegen im Berichtsjahr um 5,3 % (2022: 29,7 %). Als Konsequenz des Bun-

desverfassungsgerichtsurteils vom 15.11.2023 stehen dem Bundeshaushalt Gelder aus Notlagen-Kre-

ditermächtigungen nur im Notlagenjahr zur Verfügung. 3  Die geplante Überführung von 60 Mrd. Euro in 

den Klima- und Transformationsfond zur Erreichung von Klimazielen ist somit nichtig. 3  Mit dem Ausrufen 

einer außergewöhnlichen Notsituation wie im Vorjahr will die Bundesregierung die Nutzung von 

Ermächtigungen aus dem Jahr 2022 zur Bewältigung der Energiekrise auch für 2023 absichern. 3  Die 

Steuereinnahmen von Bund, Ländern und Kommunen sind Schätzungen nach um 2,3 % gegenüber 2022 

gestiegen. 4 

 

Wie im Vorjahr ging die Inanspruchnahme von Kurzarbeit im Jahr 2023 weiterhin zurück: Waren 2022 im 

Jahresdurchschnitt 426 Tsd. Erwerbstätige in Kurzarbeit, so liegt dieser Wert für 2023 bei 220 Tsd. 5  Die 

Arbeitslosenzahl im Jahresdurchschnitt erhöhte sich von 5,3 % auf 5,7 %. 5 

 

Für 2024 rechnen Experten und Expertinnen mit einem Wachstum der deutschen Wirtschaft. Das Jah-

resgutachten des Sachverständigenrates der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung lag im November 2023 

bei 0,7 %. 6  Trotz dieser Steigerung wird die kurz- und mittelfristige wirtschaftliche Entwicklung 

Deutschlands unter anderem aufgrund der Energiekrise pessimistisch bewertet. 6  

 
1  Bruttoinlandsprodukt im Jahr 2023 um 0,3 % gesunken - Statistisches Bundesamt (destatis.de) 
2  Inflationsrate im Jahr 2023 bei +5,9 % - Statistisches Bundesamt (destatis.de) 
3  Bundesfinanzministerium - Bundesverfassungsgerichtsurteil: Bundesregierung zieht Konsequenzen und 
beschließt Nachtragshaushalt 2023 
4  Steuereinnahmen weiterhin stabil (ifo.de) 
5  Jahresrückblick 2023 | Bundesagentur für Arbeit (arbeitsagentur.de) 
6  Sachverständigenrat für Wirtschaft: Jahresgutachten 2023/24 (sachverstaendigenrat-wirtschaft.de) 

https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2024/01/PD24_019_811.html
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2024/01/PD24_020_611.html
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Pressemitteilungen/Finanzpolitik/2023/11/2023-11-27-entwurf-nachtragshaushalt-2023-beschlossen.html
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Pressemitteilungen/Finanzpolitik/2023/11/2023-11-27-entwurf-nachtragshaushalt-2023-beschlossen.html
https://www.ifo.de/DocDL/ifo-schnelldienst-2023-11-lay-steuerschaetzung.pdf
https://www.arbeitsagentur.de/presse/2024-02-jahresrueckblick-2023
https://www.sachverstaendigenrat-wirtschaft.de/jahresgutachten-2023-pressemitteilung.html?returnUrl=%2Fpresse.html&cHash=664578439cd2732679673706a4ea4706
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Für Schleswig-Holstein kennzeichnend ist im Verschuldungsvergleich der Bundesländer im Berichtsjahr 

die größte Abnahme in der Überschuldungsquote. 7  Neumünster belegt mit einer Quote von 16,02 % unter 

den Kreisen und kreisfreien Städten den vierthöchsten Platz in der Überschuldung nach Bremerhaven 

(19,02 %), Pirmasens (16,72 %) und Gelsenkirchen (16,62 %). 7  Die Arbeitslosenquote in Schleswig-

Holstein zeigte sich im Dezember 2023 mit 5,6 % um 0,3 % höher als im Vorjahresmonat. 8  In Neumünster 

liegt die Arbeitslosenquote im Dezember mit 5,2 % um 0,2 % höher als im Vorjahresmonat. 9 

 

2.2 Rahmenbedingungen in der Energiewirtschaft  

Der fundamentale Umbau der Energiewirtschaft schreitet weiter voran: Im Fokus stehen die Energiewende 

mit Ausstieg aus Kohle und Atom, zunehmender Wettbewerbsdruck, Digitalisierung und Klimaschutz. 

Herausfordernd sind die sich ständig verändernden politischen Rahmenbedingungen. Hervorzuheben ist 

besonders der andauernde Krieg in der Ukraine, der Energieversorger vor Herausforderungen stellt. Die 

deutsche Energiewirtschaft stabilisierte sich im ersten Jahr nach der Energiekrise durch eine gesicherte 

Gasversorgung und langsam sinkende Stromkosten. 10  Für das Klima war 2023 ein gutes Jahr. Gegenüber 

2022 hat sich der CO 2 -Ausstoß für die Energiewirtschaft im Jahr 2023 von 256 Millionen Tonnen auf 

209 Millionen Tonnen reduziert, was einem Rückgang von 18 % entspricht. 11  Damit lagen die Emissionen 

auch unter dem im Klimaschutzgesetz festgehaltenen Sektorziel von 257 Millionen Tonnen. 11  Blickt man 

auf die vergangenen 30 Jahre, so wurden 2023 im Vergleich zu 1990 rund 56 Prozent weniger CO 2  

ausgestoßen. Gründe für diese Entwicklung sind im Berichtsjahr unter anderem der Rückgang in der 

Kohleverstromung und steigende Stromimporte. 11  Durch günstige Witterungsverhältnisse und verstärkten 

PV-Ausbau lag der Anteil der erneuerbaren Energien am Stromverbrauch zum ersten Mal überhaupt über 

der 50 Prozentmarke (52 %). 12  Die Kohleverstromung ging gegenüber 2022 zurück, denn der durch 

Kohlekraftwerke erzeugte Strom ist für Steinkohle um 30,8 % und für Braunkohle um 24,7 % gesunken. 13  

  

 
7  SchuldnerAtlas Downloads | Boniversum (PDF-Download, Seite 30(SH)/Seite 68 (NMS)) Schuldneratlas von 
Creditreform/Boniversum/microm  
8  Startseite - Schleswig-Holstein, Land - Statistik der Bundesagentur für Arbeit (arbeitsagentur.de) 
9  Startseite - Neumünster, Agentur für Arbeit - Statistik der Bundesagentur für Arbeit (arbeitsagentur.de) 
10  Jahresbericht Energieversorgung 2023 | BDEW 
11  Jahresbericht Energieversorgung 2023 | BDEW (s. PDF-Bericht unten “Die Energieversorgung“, Seite 53/54) 
12  Jahresbericht Energieversorgung 2023 | BDEW (s. PDF-Bericht unten, Seite 35) 
13  Jahresbericht Energieversorgung 2023 | BDEW (s. PDF-Bericht unten, Seite 29) 

https://www.boniversum.de/aktuelles-studien/schuldner-atlas/schuldneratlas-downloads
https://statistik.arbeitsagentur.de/Auswahl/raeumlicher-Geltungsbereich/Politische-Gebietsstruktur/Bundeslaender/Schleswig-Holstein.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/Auswahl/raeumlicher-Geltungsbereich/BA-Gebietsstruktur/AA/139-AA-Neumuenster.html
https://www.bdew.de/service/publikationen/jahresbericht-energieversorgung/
https://www.bdew.de/service/publikationen/jahresbericht-energieversorgung/
https://www.bdew.de/service/publikationen/jahresbericht-energieversorgung/
https://www.bdew.de/service/publikationen/jahresbericht-energieversorgung/
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Der Anteil der erneuerbaren Energien an der Last, also dem Strommix, der tatsächlich aus der Steckdose 

kommt, ist gestiegen: Er hat sich von 50,2 % auf 57,1 % erhöht. 14  Die Windkraft war wieder die stärkste 

Energiequelle und erzeugte 14,1 % mehr Strom als im Vorjahr. Der Ausbau der Erzeugungskapazitäten 

schritt für Photovoltaik im Berichtsjahr weiter voran und übertraf mit mehr als 14 Gigawatt die 

Klimaschutzziele der Bundesregierung (9 GW).  

 
Klimaschutz. Nach dem Klimaschutzgesetz soll Deutschland bis zum Jahr 2045 treibhausgasneutral sein. 15  

Mit dem „Solarpaket I“ will die Bundesregierung den Ausbau von Solarenergie durch weniger Bürokratie 

weiter beschleunigen. 16  

 

Energiewende. Die Energiewende schafft Wachstum, die Branche bringt Innovation, von der die gesamte 

Volkswirtschaft profitiert. Flankiert von den richtigen Rahmenbedingungen kann der Ausbau und der 

Einsatz der erneuerbaren Energien in den verschiedenen Sektoren Arbeitsplätze schaffen und den 

Wirtschaftsstandort Deutschland stärken. Die erforderlichen Investitionen, um die von der Bundes-

regierung gesteckten Ziele bis 2030 zu erreichen, belaufen sich nach Schätzungen auf 600 Mrd. Euro. 17  

 
Wettbewerb. Durch größeres Klimabewusstsein der Gesellschaft, verschärfte Gesetze und höhere 

Energieeffizienz bei Geräten, Heizanlagen und Prozessen geht der spezifische Bedarf an Energie bei 

Verbrauchern weiter zurück. In Folge verschärft sich der Wettbewerb im klassischen Energievertrieb. 

Damit steht die gesamte Branche vor einer anspruchsvollen Aufgabe: Es gilt zum einen, Prozesse und 

Abläufe höchstmöglich zu digitalisieren und damit zu automatisieren, um flexibel und schnell auf die 

herausfordernden, veränderten Marktbedingungen reagieren zu können. Zum anderen gilt es, die hö- 

heren und unterschiedlichen Kundenerwartungen zu ihrer Zufriedenheit zu erfüllen und zudem ergän-

zende Dienstleistungen und neue Geschäftsfelder aufzubauen. Damit einher geht auch ein Kulturwandel 

in Energieunternehmen.  

  

 
14  Öffentliche Stromerzeugung 2023: Erneuerbarer Energien decken erstmals Großteil des Stromverbrauchs - 
Fraunhofer ISE 
15  Bundesregierung beschließt aktualisiertes Klimaschutzgesetz | Bundesregierung 
16  Mehr Photovoltaik mit Solarpaket | Bundesregierung 
17  Kapital für die Energiewende | BDEW 

https://www.ise.fraunhofer.de/de/presse-und-medien/presseinformationen/2024/oeffentliche-stromerzeugung-2023-erneuerbare-energien-decken-erstmals-grossteil-des-stromverbrauchs.html
https://www.ise.fraunhofer.de/de/presse-und-medien/presseinformationen/2024/oeffentliche-stromerzeugung-2023-erneuerbare-energien-decken-erstmals-grossteil-des-stromverbrauchs.html
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/klimaschutzgesetz-2197410
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/solarpaket-photovoltaik-balkonkraftwerke-2213726
https://www.bdew.de/service/publikationen/kapital-fuer-die-energiewende/
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2.3 Rahmenbedingungen in der Entsorgungswirtschaft  

Nach dem Beginn des Ukraine-Krieges im Jahr 2022 war das Jahr 2023 vor allem durch die hieraus 

ausgelöste Rezession mit deutlichem Mengenrückgang in den kommunalen Hausmüllmengen 

(bundesweit -8 % gegenüber dem Vorjahr) geprägt. Auch die Gewerbeabfallmengen waren rückläufig.  

 

Bedingt durch die gleichzeitig hohe Nachfrage nach Ersatzbrennstoff kam es vor allem im ersten Quar-

tal zu sinkenden Preisen, die sich in der Folge auf dem niedrigeren Niveau stabilisierten. Weiterhin 

bestand eine hohe Nachfrage Dänemarks und Schwedens nach Abfällen für die thermische Verwer-

tung. Dies war besonders in Schleswig-Holstein spürbar. 

 

Infolge dieser Entwicklung konnte eine zunehmende Anzahl an thermischen Verwertungsanlagen kei-

nen durchgehenden Volllastbetrieb mehr realisieren. 

 

Im Laufe des Jahres erfuhr der Ersatzbrennstoffmarkt Entlastung dadurch, dass in der Zement- und 

Papierindustrie die Produktion reduziert wurde und hier somit ein geringerer Bedarf an Ersatzbrenn-

stoff bestand. 

 

2.4 Rahmenbedingungen im öffentlichen Personennahverkehr   

Da noch keine Zahlen für das Gesamtjahr 2023 vorliegen, wird in den Vorjahresvergleichen jeweils auf 

das erste Halbjahr eines Jahres abgestellt.  

 

Im 1. Halbjahr 2023 waren in Deutschland 10 % mehr Fahrgäste im Linienverkehr mit Bussen und Bah-

nen unterwegs als im Vorjahreszeitraum. Trotz des Anstiegs der Fahrgastzahlen waren im Linienver-

kehr mit Bussen und Bahnen allerdings noch immer 13 % weniger Fahrgäste unterwegs als vor der 

Corona-Pandemie im 1. Halbjahr 2019. Im Öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV), der 99 % des 

Linienverkehrs ausmacht, wuchs das Fahrgastaufkommen im 1. Halbjahr 2023 um 10 % gegenüber 

dem Vorjahreszeitraum. Die derzeit gemeldeten Daten für den Nahverkehr mit Bussen, der für das 

1. Halbjahr 2023 lediglich einen Anstieg um 7 % auf fast 2,5 Milliarden Fahrgäste aufweist, bilden mög-

licherweise den tatsächlichen Zuwachs nicht vollständig ab, da nur wenige Busse über automatisierte 

Fahrgastzählsysteme (AFZS) verfügen, die besonders zuverlässige Angaben liefern. 
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Neumünster. Auch bei der SWN Verkehr GmbH hat sich die Auslastung im 1. Halbjahr 2023 erheblich 

verbessert. Die stärksten Monate waren Januar bis März 2023, hier lagen die Fahrgastzahlen bei jeweils 

88 % gegenüber Januar bis März 2019. Bedingt durch den Verkauf des Deutschlandtickets ab 

03.04.2023, können keine realistischen Vergleichszahlen für den Zeitraum ab Mai 2023 genannt 

werden. Die Fahrgäste haben durch die Einführung des Deutschlandtickets und das intensive 

Bewerben des Jobtickets, des On-demand-Services „Hin&Wech“ sowie der neu eingeführten Sommer-

Buslinie neue Anreize erhalten. 

 

Einnahmen ÖPNV. Mit der Einführung des Deutschlandtickets ab 01.05.2023 besteht für die Verkehrs-

unternehmen die Möglichkeit, Ausgleichsgelder für nicht gedeckte Ausgaben im Zusammenhang mit 

dem Deutschlandticket zu beantragen.  

 

2.5 Rahmenbedingungen in der Freizeit- und Bäderbranche  

Die meisten öffentlichen Schwimmbäder in Schleswig-Holstein sind - wie überall in Deutschland - in-

zwischen 50 bis 60 Jahre alt und sanierungsbedürftig. 18  Zwei Faktoren kommen erschwerend hinzu: 

Oftmals reichen die Eintrittsgelder bei kommunalen Bädern nicht aus, um die Kosten zu decken. Es 

besteht ein hoher Zuschussbedarf. Zudem fehlt es an qualifiziertem Bäderpersonal. Für die Sicherheit 

von Kindern ist jedoch gerade das Schul- und Vereinsschwimmen enorm wichtig. Laut DLRG sind 58 % 

der bis Zehnjährigen noch keine sicheren Schwimmer, da es an Schwimmunterricht fehlt und da durch 

die Corona-Pandemie Bäderbetriebe über lange Zeiträume dem Lockdown zum Opfer fielen. 19  

 
3. Geschäftsverlauf 

3.1 Relevante Ereignisse 

Im Vertrieb wurden die externen Einflussfaktoren des volatilen Energiemarktes genutzt, um die Ener-

giebeschaffung und die Produktseite neu auszurichten. In den Sparten Strom und Gas sind signifikante 

Mengen- und Erlössteigerungen zu verzeichnen. Diese Steigerungen sind dem Geschäftskundenbereich 

zuzuordnen, gegenüber leichten Reduzierungen im Privatkundenbereich. Zusätzlich wirkt auch die hohe 

Ergebnislast ergebnismindernd, da die nicht alle Aufwandspositionen in der steuerlichen Organschaft 

steuermindernd wirken.  

 
18  Microsoft Word - KB2005-Text_23.08.05.doc (landesrechnungshof-sh.de) 
19  Deutsche-Lebens-Rettungsgesellschaft (DLRG) https://www.dlrg.de/news/news-detail/zahl-der-
nichtschwimmer-im-grundschulalter-101221-n/ 
https://www.dlrg.de/informieren/die-dlrg/presse/schwimmfaehigkeit/ 
(Tabelle „Das Kind besitzt folgendes Schwimmabzeichen“ à Seepferdchen ist kein sicheres Schwimmen) 

https://landesrechnungshof-sh.de/file/komu2005-tz13.pdf
https://www.dlrg.de/news/news-detail/zahl-der-nichtschwimmer-im-grundschulalter-101221-n/
https://www.dlrg.de/news/news-detail/zahl-der-nichtschwimmer-im-grundschulalter-101221-n/
https://www.dlrg.de/informieren/die-dlrg/presse/schwimmfaehigkeit/
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Energie. Das Heizkraftwerk TEV verzeichnete mit 7.800 Stunden im Vergleich zum Vorjahr eine etwas 

geringere Betriebsstundenzahl, was sich auch auf die durchgesetzte Menge an Ersatzbrennstoff auswirkte. 

Die Anlage hatte im Berichtsjahr 197.119 Tonnen (2022: 204.701 Tonnen) Ersatzbrennstoffe eingesetzt. Der 

leichte Rückgang ist auf einen ungeplanten Stillstand im Januar 2023 sowie eine etwas längere Revision 

zurückzuführen. Die Kohle-Anlagen sind mit erfolgreich beendeter Inbetriebsetzung der neuen 

Wärmeerzeuger fristgerecht vom Netz. Sie wurden durch je zwei neue Gaskessel (Dampf- sowie 

Heißwasserkessel) ersetzt. Zum 01.01.2023 konnten alle Kunden auf das neue Fernwärme-Preissystem 

erfolgreich umgestellt werden. Gesetzliche Maßnahmen, wie die Preisbremse, führten zu erheblichem 

personellen und prozessualen Mehraufwand. Im Geschäftsfeld Telekommunikation wurde die erfolgreiche 

Vermarktung fortgesetzt: Zum Jahresende 2023 lagen knapp 86.200 unterzeichnete Verträge aus dem 

Privat- und Geschäftskundensegment vor (2022: 76.000 Verträge).  

 

Die Nachfrage blieb auch im Jahr 2023 über dem Jahresverlauf auf einem hohen Niveau, was zu einem auf 

die neu erschlossenen Gebiete und zum anderen auf die gestiegene Bedeutung des Thema Internet im 

Homeschooling und Homeoffice zurückzuführen ist. Besonders hervorzuheben ist die Vermarktung der 

Innenstadt von Neumünster, die trotz direktem Wettbewerb mit der deutschen Telekom erfolgreich verlief.  

 

Bäder und Freizeit. Die Besucherzahlen sind ein wesentlicher Indikator - sowohl für den Geschäftsver-

lauf als auch für die Ertragslage. Nachdem sich die Besucherzahlen im Jahr 2022 von der Corona-Pan-

demie bereits erholt zeigten, setzt sich dieser Trend auch für das Jahr 2023 fort. Im Berichtsjahr hatte 

das Bad am Stadtwald 415.879 Besucher/-innen, was einer Steigerung gegenüber dem Vorjahr von 

12,6 % entspricht.  

 

Entsorgung. Im Berichtsjahr wurde die Endabdichtung der Ostböschung der Deponie nach den Vorga-

ben der Deponie-VO und den Vorgaben der Genehmigungsbehörde (LfU-SH), die bereits im Jahr 2022 

weitgehend abgeschlossen war, behördlich abgenommen. Der Bauabschnitt umfasste ca. 30.000 m² 

(von insgesamt ca. 150.000 m²). Das Ausschreibungsergebnis war im Rahmen der Kostenplanung. Die 

gutachterlich festgestellte Rückstellung für Nachsorge und Rekultivierung der Deponie ist weiterhin 

ein markanter Aufwandsposten. 
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Die biologische Behandlung (Rotte) von Hausmüll wurde in der MBA nicht mehr kontinuierlich betrie-

ben und die Anlage wurde durch zahlreiche Investitionen und Optimierungen an den neuen Prozess 

und die geänderten Inputmengen angepasst. Besonderes Augenmerk lag dabei auf der Optimierung 

des Brennstoffes in Bezug auf Heizwert sowie Chlor- und Schwermetallfrachten. Im Jahr 2023 lag die 

Priorität auf einer Erhöhung der Anlagenverfügbarkeit, insbesondere der Zerkleinerer.  

 

Verkehr. Der Stadtverkehr Neumünster hat einen sehr guten Ruf in der Branche und ist deshalb noch 

nicht vom Fachkräftemangel betroffen. Bisher konnten alle vakanten Stellen umgehend nachbesetzt 

werden. Die vertraglich vereinbarte Verkehrsleistung konnte vollständig erbracht werden. Als dauer-

haft konzipiertes Nachfolgeangebot des zeitlich begrenzten 9-Euro-Tickets von 2022 wurde zum 1. Mai 

2023 das Deutschlandticket (D-Ticket) eingeführt. Für 49 Euro im Monat können Bürgerinnen und Bür-

ger den öffentlichen Nahverkehr in ganz Deutschland nutzen, unabhängig von Bundesland, Verkehrs-

verbund oder Tarifgebiet. 

 

Eine dauerhafte positive Entwicklung auf die Fahrgastzahlen durch das Deutschlandticket ist in 

Neumünster nicht zu verzeichnen. Auch im Stadtverkehr wird das Ticket überwiegend von Bestands-

kundinnen und -kunden genutzt, die bisher ein Abonnement oder Zeitkarten der Zone 2 erworben 

haben. Lediglich auf den Linien 7 und 77, die das Designer-Outlet bedienen, fahren deutlich mehr Fahr-

gäste in den Stadtverkehrsbussen. 

 

3.2 Ertragslage 

Der Jahresüberschuss des SWN-Konzerns liegt im Berichtsjahr bei 7.066 TEUR (2022: 34.140 TEUR). In 

der Summe ergaben sich Steuern vom Einkommen und vom Ertrag in Höhe von 13.212 TEUR. Nach 

Abzug der Ergebnisanteile Dritter beträgt das auf die Muttergesellschaft entfallende Konzernjahres-

ergebnis 6.082 TEUR (2022: 33.755 TEUR). Das Konzernjahresergebnis wurde im Vorjahr insbesondere 

durch die Hebung der stillen Reserven aus dem Verkauf der Anteile an der NNB positiv beeinflusst.  
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Konzerngesellschaften (ohne Konsolidierung) 2023 

TEUR 

2022 

TEUR 
  

 
 

SWN Stadtwerke Neumünster 

Beteiligungen GmbH 

Umsatzerlöse 25.446 17.537 

Jahresergebnis 5.298 32.423 
  

 
 

SWN Stadtwerke 

Neumünster GmbH 

Umsatzerlöse 401.083 335.195 

Jahresergebnis (vor EAV) 29.145 16.143 
  

 
 

SWN Bäder und Freizeit GmbH Umsatzerlöse 2.465 2.301 

Jahresergebnis (vor EAV) -3.166 -3.220 
  

 
 

SWN Entsorgung GmbH Umsatzerlöse 1.155 1.093 

Jahresergebnis (vor EAV) -1.159 -2.410 
  

 
 

MBA Neumünster GmbH Umsatzerlöse 21.749 23.844 

Jahresergebnis 3.740 1.466 
  

 
 

SWN Verkehr GmbH Umsatzerlöse 5.210 4.731 

Jahresergebnis (vor EAV) -6.163 -5.343 
    

SWN Natur GmbH Umsatzerlöse 0 0 

Jahresergebnis (vor EAV) -15 -7 
    

SWN Wind GmbH Umsatzerlöse 0 - 

Jahresergebnis (vor EAV) -10 - 

 

Umsatzentwicklung. Der Konzernumsatz - ohne Strom- und Erdgassteuer - ist gegenüber dem Vorjahr 

um 64.759 TEUR auf 423.317 TEUR gestiegen (2022: 358.558 TEUR). Hauptursache hierfür sind men-

gen- und preisbedingt höhere Erlöse aus dem Strom- und Gasvertrieb, die zusammen für einen Anstieg 

von 61.612 TEUR verantwortlich sind. Zusammen bilden diese beiden Sparten 62,4 % der gesamten 

Umsatzerlöse ab. Durch die weiterhin steigende Anzahl der aktiven Kunden in der Telekommunikation, 

steigen hier die Umsatzerlöse um 23,3 % gegenüber dem Vorjahr und weisen in 2023 nun 35.313 TEUR 

aus.  
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Sonstige betriebliche Erträge. Der SWN-Konzern weist im Berichtsjahr sonstige betriebliche Erträge 

von 15.114 TEUR aus, 21.483 TEUR weniger als im Vorjahr. Der Rückgang der sonstigen betrieblichen 

Erträge resultiert im Wesentlichen aus dem Verkauf der Anteile an der NNB im Vorjahr.  

 

Materialaufwand. Der drastische Preisanstieg im Strom- und Gasvertrieb sorgt für den Anstieg der 

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren. Unter den Aufwendungen 

für bezogene Leistungen finden sich neben den Netzentgelten hauptsächlich die Kosten aus dem 

Baugeschäft der Telekommunikation.   

 

Weitere wesentliche Posten in der Gewinn- und Verlustrechnung. Die sonstigen betrieblichen 

Aufwendungen liegen mit 22.977 TEUR um 4.597 TEUR über dem Vorjahreswert. Da nicht alle 

Aufwandspositionen steuerlich wirksam sind, ergibt sich eine Steueraufwand für Einkommen und 

Ertrag von 13.212 TEUR.  

 

Finanz- und Beteiligungsergebnis. Im SWN-Konzern hat sich das Finanzergebnis (inklusive 

Beteiligungsergebnis) mit -2.899 TEUR um 336 TEUR gegenüber dem Vorjahr verbessert. Zurück zu 

führen ist dies auf erhöhte Zinserträge.  

 

Ergebnis SWN-Konzern 

TEUR 2023 2022 

Betriebsleistung 452.437 402.347 

Betriebsaufwand  428.557 364.224 

Betriebsergebnis 23.880 38.123 

Finanzergebnis (inkl. Beteiligungsergebnis) -2.899 -3.235 

Steuern (inkl. sonstiger Steuern) 13.915 748 

Nicht beherrschende Anteile 984 385 

Auf Muttergesellschaft entfallendes Ergebnis 6.082 33.755 
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3.3 Vermögenslage 

Die Bilanzsumme zum 31.12.2023 betrug 440.718 TEUR und war damit um 1.069 TEUR höher als im 

Vorjahr. Die Entwicklung der Bilanzsumme basiert im Wesentlichen auf Veränderungen im Umlaufver-

mögen.  

 
Aktiva. Das Anlagevermögen erhöhte sich von 283.048 TEUR auf 298.742 TEUR. Zu Buche schlugen 

hier insbesondere Investitionen in immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen. Sie 

betrugen im Berichtsjahr 36.382 TEUR (2022: 36.749 TEUR). Wie auch im Vorjahr lag der Fokus der 

Investitionen im Berichtsjahr beim Ausbau des Glasfasernetzes in dem Bereich Telekommunikation mit 

18.719 TEUR sowie beim Ausbau des Heizwassernetzes in dem Bereich Wärme mit 5.258 TEUR und 

der Neubau der Kesselanlage mit 4.854 TEUR. Bei den Finanzanlagen (16.617 TEUR) sind die Anteile an 

der SH-Netz bestimmend.  

 
Die Vorräte haben sich im Geschäftsjahr gegenüber dem Vorjahr verringert: Sie lagen bei 21.791 TEUR 

(2022: 31.022 TEUR).  

 
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände bestanden zum Bilanzstichtag 31.12.2023 in Höhe 

von 106.914 TEUR. Maßgeblich zu dieser Erhöhung hat der Anstieg der Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen beigetragen.  

 
Die flüssigen Mittel betrugen 12.196 TEUR (2022: 48.798 TEUR). 

 
Das Anlagevermögen war durch Eigenkapital und weitere langfristig zur Verfügung stehende Mittel 

weitestgehend abgedeckt. 

 

Passiva. Das in der Bilanz zum 31.12.2023 ausgewiesene Eigenkapital lag bei 149.717 TEUR; die 

Eigenkapitalquote erhöhte sich von 32,6 % auf 34,0 %.  

 
An Rückstellungen weist der SWN-Konzern zum Bilanzstichtag 95.334 TEUR (2022: 66.606 TEUR) aus.  

 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und der Stadt Neumünster verringerten sich durch 

die laufende Tilgung von Darlehen. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen erhöhten sich 

von 17.909 TEUR im Vorjahr auf 23.542 TEUR zum Bilanzstichtag 31.12.2023; die sonstigen Verbind-

lichkeiten verringerten sich von 15.056 TEUR auf 12.298 TEUR. 
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3.4 Finanzlage 

Der SWN-Konzern steuert über das Kontenclearing der SWN Stadtwerke Neumünster Beteiligungen 

GmbH die gesamten Finanzströme innerhalb des Konzerns; in ihrer Funktion als Konzernmutter orga-

nisiert und koordiniert sie hierbei die finanziellen Belange aller Gesellschaften zentral.  

 

Der Cash-flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit liegt mit plus 41.065 TEUR um 27.784 TEUR über 

dem Vorjahreswert von 13.281 TEUR. Der Cash-flow aus der Investitionstätigkeit beträgt 

minus 35.019 TEUR (Vorjahr: plus 8.500 TEUR). Hier wirken sich die erhöhten Auszahlungen für Investi-

tionen ins Sachanlagevermögen aus. Der Cash-flow aus Finanzierungstätigkeit beträgt minus 

42.648 TEUR (Vorjahr: plus 18.179 TEUR). Der Grund hierfür sind im Vergleich zum Vorjahr höhere 

Darlehenstilgungen. Durch den Finanzmittelfonds zum Jahresanfang in Höhe von 48.798 TEUR ergibt 

sich ein Finanzmittelfonds zum 31.12.2023 von 12.196 TEUR. 

 

Der SWN-Konzern ist seinen Zahlungsverpflichtungen im Berichtsjahr vollumfänglich nachgekommen. 

Die Liquidität der Gesellschaft ist durch zugesagte, aber nicht ausgenutzte Kreditlinien weiterhin abge-

sichert.  

 

4. Mitarbeitende 

Zum 31.12.2023 beschäftigte der SWN-Konzern 853 Mitarbeitende (2022: 821). Davon befinden sich 

48 (2022: 47) in einer Ausbildung. Der Personalaufwand summiert sich auf 55.095 TEUR gegenüber 

48.594 TEUR im Vorjahr. Im Personalaufwand enthalten sind 9.763 TEUR an sozialen Abgaben und 

Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung (2022: 10.145 TEUR).  

 

5. Risiken, Chancen und Prognosen 

5.1 Risikomanagement 

Das Risikomanagement wird für alle Gesellschaften im SWN-Konzern angewendet. Minimiert werden 

Risiken durch ein professionelles Controlling, eine wirksame Revision und eine Vereinheitlichung der 

Buchführungen mit dem Ziel einer kontinuierlichen Verbesserung zur Optimierung der Steuerung des 

Gesamtkonzerns.  

  



Anlage 6 
Seite 14 

 

 

 

Die Verantwortung für das Risikomanagement obliegt der Konzernmutter SWN Stadtwerke 

Neumünster Beteiligungen GmbH. Sie setzt zur Bearbeitung und Dokumentation gegenwärtiger und 

zukünftiger Gefahren das DV-gestützte Managementsystem CP Risk ein. In allen Gesellschaften des 

Konzerns werden Potenziale für Risiken und Chancen regelmäßig analysiert, bewertet und 

kommuniziert. Damit trägt der SWN-Konzern dem Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im 

Unternehmensbereich (KonTraG) Rechnung, möglichst frühzeitig Informationen über Risiken und die 

damit verbundenen finanziellen Auswirkungen zu gewinnen. Die Risikobeauftragten der Gesellschaft 

beschreiben Wagnisse nach Schadenshöhe und Eintrittswahrscheinlichkeit und leiten auf deren Basis 

konkrete Steuerungsmaßnahmen ab. 

 

5.2 Risikosituation 

Für den SWN-Konzern wurden zum 31.12.2023 insgesamt 76 Risiken identifiziert. Diese lassen keine 

Gefährdung des Fortbestands des Konzerns erkennen und wurden mit einem Schadenspotenzial nach 

Berücksichtigung von Gegensteuerungsmaßnahmen in Höhe von 18.808 TEUR (2022: 18.224 TEUR) im 

Risikomanagementsystem geführt. Im Vergleich zum Vorjahr ist das Schadenspotenzial nach Ge-

gensteuerungsmaßnahmen somit um 584 TEUR gestiegen. Die Gesamtbeurteilung hat ergeben, dass 

es keine Anhaltspunkte für Risiken gab oder gibt, die den Fortbestand des Unternehmens im Berichts-

zeitraum gefährdet haben oder über diesen hinaus gefährden könnten. 

 

Nachfolgend werden die fünf größten Risiken beschrieben:  

1. Betriebsmittelbeschaffung nicht möglich - Ausfall Erzeugung. Aus verschiedenen Gründen kann die 

Versorgung des Kraftwerks mit unbedingt erforderlichen Betriebsmitteln (z.B. Salzsäure) nicht 

mehr sichergestellt werden. Das Dampfnetz könnte wegen Deionatmangel nicht mehr komplett 

betrieben werden und die Kondensatverluste wären zu hoch. Es entstünden diverse Schäden in 

den abgestellten Bereichen des Dampfnetzes.  

2. Geminderte EBS-Qualität. Eine geminderte EBS-Qualität beim Heizwert oder erhöhte Chlorgehalte 

können zu einer eingeschränkten TEV-Verfügbarkeit führen. Ein erhöhter Chlorgehalt im Brenn-

stoff führt zu einer beschleunigten Korrosion im Druckkörper und kann einen Kesselschaden oder 

erhöhten Instandhaltungsaufwand in der Revision nach sich ziehen. Ein EBS-Heizwert unterhalb 

der vertraglich vereinbarten Werte zieht eine geminderte Dampf- und Stromproduktion, sowie ei-

nen erhöhten Einsatz fossiler Energieträger bei entsprechender Wärmeforderung im Fernwärme-

netz nach sich. Zudem verschleißen die EBS-Transportwege sowie weitere vom erhöhten Brenn-

stoffeinsatz betroffene Anlagenbereiche stärker und der Instandhaltungsaufwand steigt.  
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3. Langfristige Fremdabsteuerung. Wenn es zu einer langfristigen Störung im Mengenabfluss zur TEV 

käme, müssten große Abfallmengen abgesteuert werden. Dies würde zu hohen zusätzlichen 

Kosten führen. 

4. Überdurchschnittliche Kostenentwicklung für Bau- und Infrastrukturmaßnahmen zur Rekultivie-

rung. Für die Rückstellung zur Rekultivierung und Nachsorge haben sich alle relevanten Preisin-

dices in den letzten Jahren erheblich erhöht. So zeigte sich bei der für die Rekultivierung erforder-

lichen Oberflächenabdichtung nach TASI 2 eine Preisentwicklung für die Jahre 2019 - 2023 von 

36,5 %. Diese Werte sind gutachterlich für den Jahresabschluss bewertet worden. Trotzdem kann 

es bei der anstehenden Ausschreibung der weiteren Abdichtung zu stärkeren Preisanstiegen 

kommen, als gutachterlich erwartet.  

5. Schaden TEV. Verschiedene Ursachen können zu Schäden bei der TEV führen. Exemplarisch seien 

hier Bedienungsfehler, Herstellungsfehler oder Verschleiß genannt. Entsprechende Schäden kön-

nen einen Ausfall der TEV zur Folge haben, sodass neben der Schadensbehebung (Selbstbehalt) 

auch Kosten für den Einsatz von Ersatzkesseln anfallen. Weiter kann ein geringerer EBS-Durchsatz 

zu wegfallenden EBS-Erlösen und Kosten für Lagerung bzw. Entsorgung der nicht durchgesetzten 

Menge führen. 

 

Branchentypische Risiken. Wesentliche Einflussfaktoren für den Erfolg der Stadtwerke stellen darüber 

hinaus Wetterverhältnisse, Marktpreisschwankungen und Wettbewerbsentwicklungen in allen Ge-

schäftsfeldern dar. Hinzu kommen Risiken durch gesetzliche sowie regulatorische Vorgaben. Bei der 

Erzeugung und in der Versorgung bestehen außerdem operativ technische Risiken.  

 

Gesetzgeberische Risiken. Grundsätzlich können zukünftige energiepolitische Entscheidungen, Wei-

chenstellungen und Veränderungen signifikante Auswirkungen auf alle Energieversorgungsunterneh-

men haben. Gleichzeitig gilt es zu beobachten und zu bewerten, inwieweit sich Beschlüsse und Initia-

tiven zu den Rahmenbedingungen der Energiewirtschaft (Kraftwerksstrategie, Wasserstoff, etc.) sowie 

weitere Gesetzgebungen im Rahmen der nationalen und internationalen Anstrengungen zum Klima-

schutz auswirken. 
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Cyberrisiken. Aufgrund des zurückliegenden IT-Angriffes im Spätsommer 2023 kommt der IT-Sicher-

heit ein neuer Stellenwert zu. Der Spionageversuch hat zur Folge, dass sämtliche Sicherheitsmechanis-

men auf den Prüfstand und unter Umständen auch geupdatet bzw. angepasst worden sind. Als Betrei-

ber kritischer Infrastrukturen (KRITIS) sind im SWN Konzern weitreichende Maßnahmen zur Umset-

zung getroffen worden, wodurch der SWN Konzern versucht, seine Systeme in verschiedene Clouds zu 

verlagern, um nicht alle Systeme auf einem Server und somit bei einem weiteren Cyberangriff nicht 

alle Systeme abzuschalten. Zusätzlich wurden gemeinsam mit den IT-Partnern geeignete technische 

Maßnahmen zur Überprüfung und Verstärkung der Sicherheitsmechanismen getroffen. Das Bundes-

amt für Sicherheit in der Informationstechnologie (BSI) warnt und verzeichnet weiterhin Cyberangriffe, 

so dass eine konsequente Wachsamkeit in diesem Thema geboten ist. 

 

Politische Risiken. Aufgrund des anhaltenden Russland-Ukraine-Krieges besteht weiterhin ein hohes 

Risiko der Versorgungssicherheit. Sobald die Europäische Union gegenüber Russland Sanktionen aus-

sprechen würde, kann Russland im Gegensatz wieder Druck auf die Europäische Union bzgl. der Erd-

gasexporte ausüben. Russland könnte den Export von Erdgas einstellen, was weitreichende Folgen auf 

die Versorgungssicherheit in Deutschland hätte. Um langfristig entgegenzuwirken wurde die Aus-

weitung der Infrastruktur durch den Bau von LNG-Terminals und Pipelines vorangetrieben, um das Gas 

in Europa anzulanden und zu verteilen. Aus diesen Gründen beschäftigt sich die Gesellschaft weiterhin 

intensiv mit dem Risiko und deren möglichen Auswirkungen auf die Geschäftstätigkeit. 

 

5.3 Chancen 

Der Konzern ist weiterhin dabei, sich erfolgreich am Markt zu positionieren. Dazu tragen der Aufbau 

neuer Geschäftsfelder, ein attraktives wettbewerbsfähiges Vertriebsportfolio und eine inzwischen 

schlanke Organisation mit professionellen und effizienten Prozessen bei.  

 

Der Umbau des Energiesystems in Deutschland mit der rasant fortschreitenden Dezentralisierung so-

wie Digitalisierung eröffnen Chancen für neue energiewirtschaftliche Geschäftsmodelle. Die Koopera-

tion mit der Pohl-Gruppe in der Sparte Elektromobilität, um den Ausbau der Ladeinfrastruktur zeigt in 

der Entwicklung bereits in die richtige Richtung. Bei der Entwicklung von neuen Produkten und Dienst-

leistungen gilt es, diese vom Kunden und seinen Bedürfnissen her zu entwickeln und dafür zukunfts-

weisende Technologien zu nutzen - für effektive und effiziente Prozesse wie für ein positives Kun-

denerlebnis. Die im Jahr 2023 gestarteten Produkte rund um das Thema Wärmepumpe sind hier ein 

Beispiel. Chancen werden weiterhin im Telekommunikationsmarkt gesehen.   
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Diese Sparte wird weiter ausgebaut, insbesondere hinsichtlich Koppelprodukten, also den Verkauf von 

Kombiprodukten aus Strom, Gas, Telekommunikation und weiteren Dienstleistungen. Zusätzlich 

bieten weitere Kooperationen in der Sparte Telekommunikation ein stärkeres Netzwachstum bzw. 

eine stärkere Auslastung des vorhandenen Netzes, wodurch die Ertragslage im Kundengeschäft der 

Telekommunikation weiter optimiert wird.  

 

Der Konzern will seine Innovationskraft und Marke nutzen, um den dynamischen Märkten neue Ge-

schäftsfelder zu erschließen sowie diese wirtschaftlich zu entwickeln. Dabei halten sie es für unerläss-

lich, Strategien und Projekte permanent zu reflektieren und bei Bedarf nachzujustieren.  

 

Die Direktvergabe im ÖPNV soll ab 2026 um weitere zehn Jahre verlängert werden, um über 120 Ar-

beitsplätze in Neumünster und das sehr hohe Qualitätsniveau des Stadtverkehrs für die Bürgerinnen 

und Bürger zu sichern. Im Juni 2024 soll der neue Regionale Nahverkehrsplan der Stadt Neumünster 

von der Ratsversammlung verabschiedet werden. Er ist der Leistungskatalog für die Direktvergabe. 

Anschließend kann die Ratsversammlung die Veröffentlichung der Vorabbekanntmachung im 

EU-Amtsblatt beschließen.  

 

Im Jahr 2024 wird das 50-jährige Jubiläum des Hallenbades (alter Teil) gefeiert, was sich mit dem 

125-jährigen Jubiläum von SWN verbinden lässt. Hier sind Aktionstage und -wochen geplant. In dem 

Zusammenhang kann auch das 25-jährige Jubiläum des Freizeitbereiches inkl. des Saunabereiches 

nachgefeiert werden (eigentlich 2023). 

 

5.4 Prognose 

Energiewende und Klimaschutz führen unter anderem zu sinkenden Energieverbräuchen und verän-

dertem Nachfrageverhalten. Damit einhergehen ein schärfer werdender Wettbewerb und zunehmende 

staatliche Regulierung. Diese Gemengelage ist prädestiniert für abgeschwächte Ergebnisse. Dem gilt es 

entgegenzuwirken: einerseits durch interne Effizienzsteigerung, andererseits durch Kundenbegeisterung. 

SWN richtet sich auf diese Marktentwicklung neu aus und baut neben den klassischen Geschäftsmodellen 

neue auf. In der Telekommunikation wird eine Umsatzsteigerung aufgrund steigender Kundenzahlen, auf 

über 75.400 aktive, portierte Kunden zum 31.12.2024, erwartet. Dies unterstreicht den hohen Stellenwert 

dieses Geschäftsfeldes im Konzern.  
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Zum 01.01.2024 wurde die Abfallverbrennung in den Wirkungsbereich des Brennstoffemissions-

handelsgesetzes (BEHG) aufgenommen. In weiten Teilen kann die Mehrbelastung an die Abfallliefe-

ranten weitergegeben werden. Der Effekt der erhöhten Personalkosten aufgrund der verschiedenen 

Tarifabschlüsse, führt tendenziell in allen Geschäftsfeldern zu einer merklichen Ergebnisbelastung. 

 

Für das Jahr 2024 erwartet der Verkehrsbereich unter Annahme des Regelbetriebs, dass 2,121 Millio-

nen Nutzkilometer anfallen werden. Keine Veränderung wird es bei der Beteiligung der SH Netz AG 

geben. Nach Beurteilung der Situation im April 2024 geht die Gesellschaft davon aus, dass sich die 

Eigenkapitalquote unter der Prämisse einer konstanten Bilanzsumme und der insgesamt positiven Er-

gebniserwartung verbessern wird. Das Ergebnis für das Jahr 2024 wird unter dem des Berichtsjahres 2023 

erwartet.  

 

 

Neumünster, 15. April 2024 

 

Die Geschäftsführung 

 

 

Michael Böddeker   Dirk Lohmeyer   Morris May 
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